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Gelöste Jesteln .
Von Julius Schaumberge r .

Als Frau Emilie Sterling die Wendeltreppe herabstiege welche
die Wohnräume mit dem Kontor ihres Gatten verband , wurde sie
von einer Schwäche befallen , die sie nur mit den « ganzen Aufgebot
ihrer WillenSlraft überwinden konnte . Sich mühiam aufrecht
haltend , erreichte sie das an der Wand stehende Ledersofa , und es
dauerte eine Weile , bis sie die volle Herrschaft über ihre Sinne
wiedergewonnen hatte .

Herr Sterling , der ihr gegenüber unter der grün beschirmten
Lampe an seinem Schreibtisch saß , war so sehr in seine Kalkulationen
vertieft , daß er ihre Anwesenheit gar nicht bemerkte . Er hatte den
Kopf auf die linke Hand gestützt , während die rechte mit dem Blei -
stisl den langen Zahlenreihen folgte , die ein vor ihm liegendes Blatt
bedeckten .

Ein schwerer Druck schien aus dem Gemüt der regungslos im
tiefen Schalten sitzenden Frau zu lasten . Ihr schönes , wachsbleiches
Gesicht trug das Gepräge eines großen Schmerzes , besten wilden
Ausbruch sie eben überwunden hatte , der aber , ins Innerste zurück -
gedrängt , sie immer noch beherrschte . Ihr Blick , der starr auf den
Mann am Schreiblisch gerichtet war , ließ erraten , daß diese beiden
Menschen durch eine liefe Kluft getrennt und nur noch durch das
Band der Gewohnheit zusammengehalten waren .

Endlich hob der Bankier den Kopf , und sein Blick begegnete
dem seiner Gattin .

„ Du hier ? " rief er in jenem kühl - höflichen Tone , auf den
längst der Verkehr zwischen den beiden gestimmt war . » Was hat
d a S denn zu bedeuten ? '

»Ich habe mit Dir zu sprechen " , antwortete sie leise .
„ Etwas so Wichtiges , daß Du mich nicht oben erwarten

konntest ?*
„ Ich habe lang genug auf Dich gewartet . '
Er mh nach der Uhr .
„ Schon acht Uhr vorüber ! ' sagte er . » Dann allerdings — .

Wer nun mußt Du Dich schon noch ein paar Minuten gedulden . '
Er drückt auf eine » Knopf an der Kante des Schreibtisches .
„ Die Berechnung stimmt nicht . Sie muß noch einmal nach -

geprüft werden ' , sagte er zu einem jungen Mann , der auf dieses
Zeichen hin eingetreten war . »Ist sonst noch jemand vom Per -
sonal da ? '

„ Nein , Herr Sterling . ES ist ja schon eine Stunde nach
Bureauschluß . '

„ Gut ! Sie können auch nach Hause gehen . Aber nehmen Sie

morgen früh die Sache gleich nochmals vor . '
Der junge Mann nahm das Blait aus der Hand seines Chefs

und zog sich mit einer stummen Verbeugung zurück .
„ Nun bitte ! ' sagte Sterling . » Wollen wir nun hinaufgehen ? '
» Ich kann eS Dir auch hier sagen . '
» Wie Du willst . Um Ivos handelt eS sich denn ? '
» Um Emil, " antwortete sie , kaum hörbar .
„ Ah ! — Du hast Nachricht von ihm ? — Nun , was für

Wünsche ? — Wieviel brauchst Du denn ? '
Sie warf mit einer jähen Bewegung den Kops in die Höhe .
„ Eniil wird nichts mehr von Deinem Gelde nötig haben, '

sagte sie dann , sich gewaltsam beherrschend .
Er schäme betroffen zu ihr hinüber .
„ Was soll das heißen ? '
Stumm erhob sie sich und reichte ihm ein zusammengefaltetes

Blair über den Schreibtisch hinweg . Dann ließ sie sich auf den
Stuhl ihm gegenüber gleiten und bedeckte das Gesicht mit den
Händen .

Minutenlang lastete eine beklemmende Stille zwischen den
beiden .

„ Das habe ich nicht erwartet, ' sagte er endlich . » Und doch !
Immerhin mußten wir auch darauf gefaßt sein , wie Tausende und
Hunderttausende , die ihre Söhne inS Feld schicken mußten . '

. Mußten ? ' entgegnete sie. » Du weißt so gut wie ich, daß
er in seinem Alier nicht verpflichtet war — *

„ Nun ja I Er hat sich eben freiwillig gemeldet . Das ändert ja
nichts an der Sache . '

. Freiwillig ? ' rief sie . »Nein , gezwungen ! "
» Wieso denn ? '
„ Das fragst Du mich ? Muß ich Dir etwa sagen , was ihn , wer

ihn gezwungen hat ? '
Nun erst verstand er , was sie sagen wollte .
„ Etwa ich ? ' riek er .
„ Wer den » ionst ? Hast Du die Worte vergesten , mit denen er

Abschied nahm ? Mir werden Sie bis ans Lebensende im Ohr
klingen . — „ Es ist das beste , was ein ungeratener Sohn tun
kann . "

äoj
Der Sang öer Satije .

Ein Roman aus dem modernen Aegypten .

Von Willi Seidel .

„ Sehen Sie mich nicht an , Bcy " , sprach Daud still für

sich, „ sehen Sic doch die Schuhe an . Was bin ich. Ein

Nichts . Ich bin nur die BelriebSkraft . . Und endlich ,
niit hingezogenem Lächeln , sprach er auf Französisch :

„ Wünschen Sie mich zu kaufen , mein Herr , oder haben Sic
es nur auf die Schuhe abgesehen ' t "

Hier lächelte der Mann auf eine unbehagliche Art und

Weise . „ Du hast recht, " sagte er , „ich will dich kaufen . '
In diesem Augenblick glich er einem Aasgeier . Seine

gewölbteit , hervortretenden Augen starrten grell , nackt und

gefräßig in die Welt . Aus feinem ledernen , olivfarbenen
Gesicht hieb die Nase wie ein Säbel nach Daud . Alles

Temperament , das er bei der Unterhaltung entwickelte , über -

ließ er seinen Hände » , die knochig ivaren und gewandt wie

die eines Taschenspielers . Ein fadenscheiniger Schnurrbart
hing grau und nikolingeschwärzt zu den Seiten der ledernen

Lippen herab , die gelbe Zähne sehen ließen . Seine Schläfen -
ädern saßen dick unter den , kantig vorspringenden Stirnbein :
sein Adamsapfel stieg beim Reden ständig auf und ab . Daud

schätzte ihn auf beiläufig sechzig Jahre . . .
Alle Möglichkeiten dieses Handels schössen ihm durch den

Sinn , und er fühlte sich ein wenig beunruhigt . Die Situation

schien sich zuzuspitzen , doch hieß eS , diplomatisch zu bleiben .
Er schüttelte darum langsam das Haupt und schob den Zeige -
fingcr amüsiert in der Luft hin und her .

Der Mann ließ sich etwas Zeit , bis er den billigen Irr -
tum berichligte , und Daud , schier verzweifelt , wand sich auf
feinem Sitz . Da hatte der Mann ein Einschen und setzte
ihm sehr schnell und geläufig auseinander , wozu er ihn be -

nötigte . Er sagte : „ Ich bin Succetti - Paschn . ' Da wußte
Daud . daß er den Direktor der Egyptian Banking Corporation
vor sich habe ; und eine große Neugierde machte ihn erbeben .
Was mochte wohl den machtvollen Mann dazu bestimmt
haben , sich in eigener Person nach ihm , Daud , dem belang -
losen Knaben , umzutun ?

„ Ich habe von dir gehört . Ein Bekannter erzählte mir
von dir ; er kennt dich von der Dampfstube her . . Denken
Sie sich' ! sagte er . . denken Sic sich. Succctti - Pascha ! Ich

„ Emilie ! ' sagte er . „ Was sind das nun wieder für Einbil -
düngen ! Ich möchte Dir in diesem Augenblick nichts Kränkendes
sagen , aber — *

„ Einbildungen ? ' fiel sie ihm ins Wort . „ War er etwa für Dich
nicht wirklich der ungeratene Sohn ? Und warum ? Weil es ihm
widerstrebte , den Weg zu gehen , auf den Du ihn zwingen wolltest .
Weil Du ihn mit Gewalt nötigen mußtest , dem Beruf zu entsagen ,
für den er sich bestimmt fühlte . Oder hast Du ihn etwa nicht ge -
zwungen , sich Deinem Willen zu unterwerfen ? '

„ Und Du bist natürlich der Meinung , daß ich das alles nur
getan habe , weil ich ein Mensch ohne Gefühl , ohne Sinn für das
Höhere bin . Nicht deshalb , weil ich nach meiner Ueberzeugung
seinen extravaganlen Neigungen nicht freien Lauf lassen durfte , weil
ich mich als Vater verpflichtet fühlte , seinem Leben eine Vernunft -
gemäße Richtung zu geben . Und damit , daß ich dies nur durch
einen eisernen Zwang erreichen konnte , habe ich ihn aus dem Hause ,
in den Krieg und nun — in den Tod getrieben ? Das willst Du
doch sagen , nicht wahr ? Warum nennst Du mich nicht offen seinen
Mörder ? '

„ Ich habe das Wort nicht gebraucht, ' sagte sie. „ Aber Du
mußt zugeben , daß ich seinen Tod nicht zu beklagen hätte , wenn — '

» Mit dem gleichen Rechle könnte ich Dich beschuldigen, ' unter -
brach er sie . „ Denn ich bin fest überzeugt , daß ich ihn zur Ver -
nunft gebracht hätte und daß er mir später dankbar gewesen wäre ,
wenn Du seine romantischen Triebe nicht begünstigt hättest , die er
ja doch — darin wirst Du mir nicht widersprechen — von Dir geerbt
hat . Von mir sicher nicht . '

»Nein , von Dir nickt ! ' rief sie . „ Darin hast Du recht . Von
Dir nicht I Wie er ja überhaupt nichts von Deinem Blute , nicht
einen Tropfen , in den Adern hatte . '

» Das dürste denn doch zuviel gesagt sein . '
»Nicht einen Tropfen von Deinem Blute ! ' , wiederholte sie, von

einer mächtigen Erregung fortgerissen . „ Nie hast Du eS verstehen
können , wie ich mehr noch als Emil selbst unter der harten Zucht
gelitten habe , in der Du ihn gehalten hast . Und das kann ich Dir
nicht einmal zum Vorwurf machen . Du konntest mein Gefühl
für ihn nicht leilen , weil er Dir fremd war . '

„ Fremd ? Mein Sohn soll mir fremd gewesen sein ? Verzeih ' ,
aber das sind Uebcrspanntheiten , die ich — *

» Nein ! ' rief sie . » Da « ist nur die Wahrheit ! Aber nun
sollst Du eS wiffen . Emil war mein Sohn , aber nicht der
Deine ! '

« Emilie ! ' rief er . » Hast Du denn den Verstand verloren ? '
» Es ist die Wahrheit ! ' schrie sie. » Die Wahrheit , die jetzt ihr

Recht fordert , die mich beute zu einem offenen Bekenntnis zwingt . '
„ Wenn ich Deinen Worten glauben soll, ' sagte er , und seine

Stimme klang jetzt hart und schroff , »darf ich doch wohl um eine
Ausklärung bitten ! '

» Die hast Du zu fordern, ' sagte sie. » Und Du sollst sie haben .
Du weißt, ' fuhr sie fort , » daß schon im ersten Jahre unserer Ehe
eS sich zeigte , wie wenig wir für einander geschaffen waren . Du
konntest nicht fühlen , wie arm an Lebensmut und Lebenssreude ich
durck diese Erkenntnis geworden war und wie es micki berührt «, als
ich Dich io leicht darüber hinweggleiten und — Ersatz bei einer
anderen finden sah . Aber Du wirst Dich vielleicht erinnern , wie
ich damals auck körperlich zusammenbrach und daß man mich
schließlich zur Stärkung meiner Nerven — so hieß es doch
wohl ? — in die Schweiz sandte . Dort fand ich nicht nur
die Kraft wieder , das Leben weiter zu ertragen , ich fand auch
den Mann , der es mir lebenswert hätte machen können . Willenlos ,
wie ich damals war , nur von Empfindungen beherrscht ,
warf ich mich dem Glück , das sich mir verlockend bot , in die Arme .
Ich bereue es nicht . Nur Eines habe ich mir späier nicht verzeihen
können : daß ich nicht den Mut hatte , die Fesseln unserer Ehe
vollends zu lösen . Ich kroch wieder ins Joch und ich legte mir , zur
Buße , den Zwang auf . eS klaglos zu tragen . Ich suchte einen Weg
zu finden , auf dem wir uns vielleicht doch näher kommen konnten .
Es gelang mir nicht . Es fehlte eben jeder Berührungspunkt zwischen
uns . Du weißt , wie unser Nebeneinanderleben sich dann im Laufe
der Jahre gestaltet hat . wie wir uns auch dann fremd blieben , —
als wir nicht mehr allein waren . Wie ich gelitten habe , als ich
mein Kind unter Deiner harten Zucht heranwachsen sah , die alles
zu untergraben strebte , was mir daS Liebste , das Edelste an ihm
war , darüber laß mich schweigen . Wie oft war ich versucht , heraus -
zuschreicn : Laß ihn ! Quäle ihn nicht ! Du hast kein Recht dazu .
Aber stets fehlte mir der Mut . Jetzt Hab' ich ihn gefunden .
Sein Tod hat mir die Zunge gelöst . Die Lüge sollte ihn wenigstens
nicht überleben . ' —

„ Ich wollte , Du hättest jenen Versuchungen schon früher nach -
gegeben, ' sagte er nach einer Minute peinlichen Schweigens . „ Du
hättest mich wohl stets bereit gefunden , metne — vermeintlichen
Vaterrcchte an — an ihren wirklichen Besitzer abzutreten , über den

liege und denke an nichts , da kommt ein Junge aus der

Hamsaui und führt Vörsengespräche wie ein Alter . Das wäre

ein Kapital für Sie ! Ein angenehmes Gesicht ! Eine volle

Figur ! " Er machte einen Ring mit Daumen und Zeige -
fingcr ; ein Solitär gab seinem Entzücken , das Gehörte durch
die Tatsachen bekräftigt zu finden , einen blitzenden Nachdruck .

Daud erbebte wiederum , aber diesmal , weil der Bericht
ihm maßlos schmeichelte .

„ Und ist es wahr , daß du drei Sprachen sprichst ?"
„ Das ist wahr , Effendi . "
„ Wenn du nicht lügst, " meinte Succetti - Pascha , »so stelle

ich dich an . Das Gehalt wächst , wenn du dich bewährst , und
du verdienst dreifach soviel als hier . "

Er wies mit der Nase nach den Schuhen .
Dann zog er ein Notizbuch hervor und ließ Daud einige

Sprachproben und Zinsberechnungen zum besten geben . Eine

halbe Stunde lang vertieften sie sich in diese anregende Tätig -
keit . . . Das Resultat überstieg die Erwartungen des Direk -

tors offenbar , denn er wurde sehr beweglich , so , als ob er eS
allein nicht fassen könne , als müsse er noch andere Zeugen
am Ausschnitt ihrer Kelabijen heranzerren und zu ihnen
sprechen :

„Erstaunlich , meine Herren , diese Intelligenz , wie ? Das

ist ja scharmant . . . ! "

Und siehe da , es fanden sich Zeugen . Aus den um -

liegenden Läden traten sie hervor und bezeigten ihren Beifall ,
all die schläfrigen Krämer , untennischt mit vorbeibummelndem

Pöbel , der alles stehen und gehen ließ und staunend rastete .
Auch Abu - Katkus ward endlich lebendig .
Er hatte im Hintergrund des Ladens gelegen ; nun weckte

ihn das Stimmengewirr . Er strich seinen schwarzen , rund -

geschnittenen Bart und kani voll Neugier hervor .
Das Wortgefecht , das nun folgte , dröhnte die ganze Gasse

herab . Denn als Abu - Katkus begriffen hatte , daß man ihm

seine Attraktion entführen wolle , rief er Allah und seinen
Bart zu Zeugen an , daß er solches nie und nimmer dulden

werde . Der Aasgeier jedoch sprach , in einem Augenblick , wo

Abu - Katkus Lust zu schöpfen gezwungen war . sehr schnell und

leise auf ihn ein ; nahm das Heft des Gesprächs völlig in die

eigene Hand , schließlich schlug er ihm auf seine fetten Schultern
und teilte ihm flüsternd etwas mit . . .

Abu - Katkus verstummte .
Möglich , daß Succetti - Pascha von gewissen Unternehmungen

dcö Biederen Wind bekommen hatte .

ich wohl ' , setzte er hinzu , »noch einige Auskunft von Dir erbitten
darf . Es ist doch nicht ganz ohne Interesse sür mich , mit wem ich
die Vaterschaft widerrechtlich geteilt habe . '

„ Du glaubst doch nicht, ' antwortete sie, sich erhebend , „ daß
weiterhin eine Verbindung zwischen ihm und mir bestanden hätte ?
So wahr ich hier stehe ! Der Tag , an dem ich damals zu Dir

zurückkehrte , war derselbe , an dem ich für immer von ihm Abschied
genommen hatte . Ich habe nachher nie wieder ein Lebeaszcichen
von ihm erhalten und nur durch die Zeitung erfuhr ich, daß er

wenige Monate nach der Trennung aus einer Forschungsreise in

Indien von einem plötzlichen Tode ereilt worden ist . "
„Also , wie es scheint , eine sehr interessante Persönlichkeit, " sagte

er , ironisch lächelnd , „nicht ohne die exotisch - romantische Note , die

freilich bezaubernd auf Dich wirken mußte . Wie konntest Du nur
nachher das Leben in meinem so völlig von aller Poesie verlassenen
Hause so lang ertragen ? Und noch unlösbarer erscheint mir die

Frage : Wie konntest Du mich , der doch in Deinen Augen auf
so geringer Höhe steht , einer fortwährenden Täuschung für würdig
halten ? '

„ Nie bat ein Vorwurf aus Deinem Munde mich tiefer getroffen . "
erwiderte sie ernst , den Kopf neigend . „ Glaube mir , ich habe diese

Schuld , die aus meiner damaligen Feigheit entsprang , schwer gebüßi .
Und so schrecklich es klingen mag , fast scheint der Schlag , der mich

getroffen , mit einer Erlösung von unerträglicher Qual verbunden

zu sein . Ich werde diese Schuld auch weiterhin büßen , denn ich
toerde niemanden haben , der mir meinen Schmerz tragen hilsi .
Aber ich werde in meiner Einsamkeit doch das befreiende Gefühl
haben , daß ich mich selbst wieder höher achten darf . Und nun
können wir uns nach langer Zeil wieder einmal die Hand reichen .
Zum Abschied I '

» Scheidung ?' rief er . D u sprichst das Wort aus , das eigent¬
lich ich Dir zurufen sollte I — Und lvenn ich nicht damit ein -

verstanden wäre ?*
Nun hob sie wieder den Kopf und blickte ihm voll inS Auge .
» Du wirst damit einverstanden sein " , sagte sie ruhig , aber mit

einem Ausdruck , der jeden Widerspruch ausschloß . » Laß uns das

widernatürliche Bündnis endlich lösen ! Ich gebe Dir die Ver -

sicherung . daß ich aus der Ferne keinen Stein auf Dich werfen
werde . Du hast gehandelt , wie Du handeln mußte st. Meine
Schuld ist es , daß ich nicht früher den Mut zur Wahrheit gefunden
habe . "

Er legte mit kaum fühlbarem Druck seine Hand in die ihre , die

sie ihm noch einmal entgegenstreckte . Dann wandte er sich
schweigend ab .

Ein Blick , in dem nichts mehr von Haß und Widerwillen ,
sondern nur noch ein tiefer , schmerzlicher Ernst lag . folgte ihm .

Dann griff sie nach dem Brief , den er auf den Schreibtisch
niedergelegt hatte , und langsam , ohne noch einmal zurückzusehen ,
stieg sie die Wendeltreppe hinauf .

Kleines Feuilleton .
Künstliches Grunöwaster für Serlin .

Schon vor einigen Jahren hatte auf der Hauptversammlung des
deutschen Vereins von Gas « und Wasserfach leuten Scheclhaase -
Frankfurt a. M. über die Methoden zur Erzeugung lünstlichen
Grundwassers berichtet , später wurde dann auf der gleichen Ver¬
sammlung die Frankfurter Anlage beschrieben . Die Methode besteht
darin , daß man Oberflächenwasscr , Fluß - oder Seewasser , künstlich
versickert und dann aus geeigneten Brunnenanlagen als Grund -
wasier gewinnt . Nun reicht für Berlin in den heißen Monaten das

geförderte Grundwasser nicht aus , es werden dann aus dem Müggelsee
bis lOUOOO Kubikmeter täglich entnommen und durch Filter gc -
reinigt . Die Erlaubnis zu einer weiteren Benutzung von Müggelsee -
wasier wurde aber seitens der Negierung von der Schaffung einer An -

tage abhängig gemacht , die es im Falle der Scuchengefahr gestattet ,
das Wasier zu desinfizieren . Eine solche ChlorungSanlage wurde im

Herbst 1915 ausgeführt . Das Werk in Heiligensee wird erst in vier
bis fünf Jahren betriebsfertig sein , weshalb man versuchte , durch
Anlage neuer Brunnengalerien die Benutzung von Seewasser zu
vermeiden . In Tegel gelang dies , am Müggelsee ergaben sich durch
den liebergang des Geländes an den Zweckverband Schwierigkeiten .
Es wurde deshalb beschlossen , zwei Versickerungsteiche von je
2360 Quadratmeter anzulegen , die mit Müggelseewasser gespeist
werden , nach ihrer Bewährung wurden weitere vier solcher Teiche in

Angriff genommen . Diese Versickerungsteiche können jährlich 4 bis
4,5 Millionen Kubikmeter künstliches Grundwasser schaffen . Nach
dem Journal sür Gasbeleuchtung und Wasserversorgung betragen
die Anlagekosten 90000 M.

Mit einem Gesicht , das sich in weinerlicher Wut verzog ,
trat der Kaufmann zurück .

Daud hatte dem Streit um seine Person gelauscht , ohne
einzugreifen . Nun erhielt er die Weisung , am folgenden
Tage im Gebäude der Bank zur Stelle zu sein . „ Du bist
also engagiert " , sagte Succetti - Pascha schließlich . „ Beherzige
das , du Labsal der Augen . " Und darauf , nach einem

langen , äußerst tückischen Blick , der Abu - KatkuS vollends

vernichtete und zusammenschrumpfen ließ , ging er seiner Wege .
Das Volk stand noch , dem Vorfall nachträunicnd , eine

Weile umher und starrte Daud mit offenem Munde an .
Und dieser , alS sei nichts geschehen , bot an , feilschte
und trieb sein Gcschäftchcn weiter , bis der Abend kam .

Da lud Abu - Katkus ihn zu einem Abschicdsesscn in sein
Privathaus ein . Er ging früher fort , um seine Freunde dazu
zu bitten ; und nach Einbruch der Nacht folgte Daud .

*

Das Haus , daS Abu > Katkus bewohnte , lag in der Sikkeh -
el - Gnedidah in einer gleichartigen , etwa hundertjährigen
Straßenzeile . Auf dem Mcssingklopfer der Tür standen die

üblichen Worte : „ Was hat Gott nicht gegeben ! " Was in

diesem Falle zu bedeuten hatte : „ Gott hat das Haus so gc -
macht : ich bin nicht eitel ! "

Nach dem Durchschreiten eines gewundenen Ganges ge -
langte Daud , von dem Bauwab geleitet , in die Mandara .

Diese Mandara war ein seltsames Gemisch von konserva -
tivcm Stil und neuzeitlicher Geschmacklosigkeit . Abu - Katkus '
Vorväter hatten den Raum ausgestattet , wie er ihnen ent¬

sprach ; davon zeugten noch die geschnitzten Balken an der
Decke , die steinerne Suffeh , die an der übertünchten Wand

eingelassenen Schränke mit erfindungsreichen Holzgitter -
mustern : ebenso noch die Gruppierung der Kissen und

Matratzen auf den Diwanen zu beiden Seiten . Aber diese
letzteren waren nicht aus bunter Seide , sondern mit kahler
Leinwand überzogen ; und auf der Suffeh standen keine

Räuchergefäße mehr , auch kein Becken oder Krüge für Mahl -
zeits - und Gebetswaschungen , sondern die Generation Abu -
Katkus ' gestattete sich , da der Prophet nur den Weingenuß
verbietet , starke Spirituosen zu gelegentlicher Letzung , so daß
jenes Sims einem kleinen Schenktisch glich . Auch hatte Abu -
Katkus seine Wasserpfeifen , deren er vier besaß , dort unter -

gebracht . Auf dem sechseckigen Ziegelmuster der Durkaah , wo
man sich zur Mahlzeit niedergesetzt , stand ein häßlicher , mo -
deiner Rauchtisch . . . ( Forts , folgt . )



Mein ? » iieöen Freunden und Bekannien die traurige Nachricht ,
daß unser liever Sohn 2205

FM- fcsdl Laue
am Sonnabend , den 26. Februar 1313 , nachmittags iV , Uhr , mitten
im Spiel , im Alter von 12' / , Jahren , plötzlich am Herzschlag vcr -
sterben ist.

Berlin , Wolgaster Straße 4, den 29. Februar 1916.

Die jchweraevrüften Eltern und Bruder
Hua « » taue , /Karie Laue , Hans Laue .

Unser zwitschender Zeisig , der lustige Fidel ist nicht mehr .
Tie Einäscherung seiner irdischen Hülle findet am Freitag , den

0. März , nachmittags 5 Uhr , im städtischen Krematorium , Gericht -
itraße 37/01 , statt .

DentsclieF BanarlieKEr-YErtaiiiL
JCweigvereln Berlin .

Bezirk Norden II.

Am 26. Februar starb unser
Mitglied , der Putzer .

Friedlich Blum .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet Mitt -
ftoch , den 1. Mmz , nachmittags
3 Uhr von der Halle des Friedens -
Kirchhofes in Niederschönhausen .
Nordend ans statt .

1- 19/13 llie SrtÜche Verwaltmig .

Nachruf .

Am 27. Februar starb der von
uns alleei hochgeachtete Thcs ,

Herr 121/16

Jean Weber .
Sic betrauern in dem Ber -

storbcnen einen gerechtsühlenden
Arbeitgeber , deni unser Wohl
stets am Herzen gelegen hat .

( Stire seinem Andenken !

Die Mechaniker u. Arbeiter

der Firma

Weber & Hampel .
Die Beerdigung nndet am

Donnerstag , den 2. März , nach -
mittags 2 " Uhr . von der neuen
Halle des israelitischen Fricdhoscs
in Weiszciiscc aus statt .

Am 26. d. MtS . rntschlies nach
langem . schwerem Leiden unser
lieber Vater , Schwieger - und
Großvater

Friedridi Blum
im Wer von 67 Jahren . A

Dies zeigt an im Namen aller
Hinterbliebenen
IMe tranernde Tochter

Martha Gnieser .

Die Beerdigung findet am
Mttwvch , den 1. März , nach -
mittags it Uhr , von der Leichen -
balle des FricdcnS - Kirchhoses in
Nordend slalt .

Verwaltung Berlin .
Dell - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungesiraße 30

Vertrauensiänner - Versammlnngen.
Modell - und Fabriktischler

sowie Modelldrechsler .
Mittwochs , den 1. März , abends 8 Ithr , im Lokal von Wald ,

Pflugstr . 5.

Kisteumacher .
Mittwoch , den 1. März , abends 8' / , Uhr , bei Dannenberg ,

Holzmartlstr . 21.
Tagesordnung : Bericht der Kommission .

Tischler , Bezirk Südost 1 u . 3 .
Mittwoch , den I . März , abendS 8' / . Uhr . Aaunynstr . S, bei Ller .

Stellmacher .
Mittwoch , den 1. März , abends 8

Sophienstr . 3.
Uhr , de : Hummel ,

Korbmacher .

Deutscher Retallapheiter-Vefhaii!!
Venvaltungsstclle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Gfiriier

Frnil Kumvex
Gandyftr . 18

am 25. Februar aestorben ist,
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , de: : 29. Februar , nach -
miltags 3' / . Uhr, von der Leichen -
Halle des Gethtemane - Kirchhoses
iu Nordend aus statt ,

Reg » Beiefiigung erwartet
112/18 Tie Ortsberwoltung .

Fern von seinen Liebelt starb
an , 13, Febnmr insolge Gewehr -
schusses unser nnvergeßlickerSohn
und Bruder , der Musketier

Artur Serpentin
im 21. Ledensiahre ,

Die tiefberriibten Elter »
und Anverivandle

Älichard Serpentin und Frau .
Werner Serpentin als Bruder ,
L. Baum als Schwester ,
W. Baum als Schwager ,

S- Z. im Feld - ,
G. Baum , z. Z. im Lazareit ,

und Frali .
So ohne Stütze in de » akte »

Tagen .
Denn unier Bllfimchen Legt im

Paradies ,
Kein einziger hier kann vorher

sagen ,
Was - edem Menschen Sud be¬

schieden ist.
Wir glaubten nie , daß tvifS ver¬

lieren werden ,
Zog ' u es so groß , zu unserm Stolz

heran ,
Jetzt liegt es still und fiinst in

kalter Erde
Und säugt als Knospe schon zu

lvelten au,
Lieber , guter Bruder Du ,
Unsere Liebe dectt Dich zn. S2Sb

Am 20. Februar verstarb nach
schwerem Leiden meine liebe Frau ,
Misere gute Mutter

Berta Schmidt
geb. Schmidt

im Alter von 16 Jahren .

Die traucrudc « Hinterbliebenen
« Johannes Schmidt

und Söhne ,
Ueckermünder Str . 16.

Dw Beerdigung findet am
Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , aus
dem Gemeinde - Friedhof in

Friedrichsfeld - statt . Z22b

1 Iraner - �axaxih }
gegründet ISUä

�Brunnenstr . 56 - 57S
1 Ans Wunsch Auswahkscndung .

Tel . Norden 814' ». �

>Bliisen - on 2. 90 M. |
Röcks von 4. 75 M. an j
MaßansertigunginLSiundenf

Mittwoch , de » 1. März , abends 8»/ , Uhr , bei Krause ,
Mariannenplan 8.

j Drechsler - , Alabaster -
und Treppettgelättderbranche .

Bezirk Osten , Südosten und Südwesten
Mittwoch , den 1. Mörz , abends 8 Uhr , bei Greife , Rungestr . 30 .

Bezirk Norden
bei D- i Illing , Bruuncnstrasie 70 .

Jalottsieorbeiter .
Mittwoch , den 1. März , abends 8 Uhr . bei Grelve . Rnnzestr . 30 .

Die Branche um 0 Uhr .
83/6 Tie Lrtsverwaltung .

Berliner Landpacht - Genossenschaft
emgctragene Genostenschaft mit beschränller Hastpstichll

Bilanz für das Geschäftsjahr vom 1. Jnli 1014 bis 30 . Juni 1013 .

Münzen laust Hall .
Münzenhandlung .
Wilhelinstr . 46/47

�»kgiseiiKlüeMülzl
einer Licibbinde ?

Siimtliehe Systeme am Lagei
resp . nach Maßanfortijning sowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Poilmann , Bandagist
Berlin N. , Lothringer Str . CO.

Ziislerant für Krankenkassen .

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfuß ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuehung . Schnelle , sichere
schnterzicse Heilung ohne Berufs -

stürung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 — 2 und 4— S

lArfc/i/i

Mitgltedcrbewegnng :
Mitglied erstand am 30. Juni 1914 — 225 Genossen

neu eingetreten . . 98 Genossen — 318 Genosten
ausgetreten . . . . . . . . . .12 Genossen

Miiglied erstand am 30. Juni 1915 . . . . . . . .300 Genossen
DaS GeschästSguthaben der Genosten betrug am 30. Juni t9t4 2990 . — M.

am 30. Juni 1915 3220 . — M.
( für 306 Geuosten mit je 1 Anteil — 3060 . — M.
weitere Anteile aus 1913/14 1 Anteil — 10 . — M.
1914/15 hinzugelommeu 15 4 10. — = 150. — W )

mithin mehr
Die Haftsumme der Geuosten betrug am 30. Juni 1914 . . .

am 30. Juni 1915 . . .
mithin mehr . . 1660 . — M

Berliner Landpacht - Genossenschast
eingetragene Genossenschast mit beschränller Hailp sticht.
ver Verstand : Wilhelm Bokh . Krih Wils .

930. — M.
4580 . — M.
0440 . — M.

MT —
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Direksenslraße 20Berlin
C. .

zwischen Babnbof Alerandervlatz und
Polizeipräsidium . — Amt Kst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . >

Lieferant sür alle Krankcnkanen

QtuXwb 45

9tv�>cso -ZKeunqnlMlv ' 15 (Pj<y
ftwitt y 4-1 - . a - a .

Fraa

Dankseglmg.
Für d i - innige Teilnahme bei dem

Tode meiner lieben Frau sagen wirallen
verwandten �Freunden und Bekannten ,
mSbesondere " dem Genosten Kaßler ,
den Junliionäriunen des i. Viertels
und dem Wahlvcrein Lichtenberg
unseren herzlichen Dank . A

Emil Illchlenz
zur Zeit Kriegsteilnehmer ,

Emmy Klenee als Schwester .

• iind » die Augen ,
Geh ' sb Ra/uikti

Sie unser , wette Kundschaft unser , Dienste zu

schätzen weiß , bezeugt nachstehende » Schreiben :

Herrn Optiker Ruhnkel
Teile Ihnen mit , daß ich in zeder Weise zn -

sttedengeilellt worden bin . wa » mich selbst der -

anlaßt , Ihr Geschäft in vorkommenden Fällen stets

zu empfehlen . Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . Frau 2.

Kostenlos
prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorg '
falt

. . . . ." *

Biet MW W » Wl .
So alt auch diese Wahrheft ish so

wenig wird sie beherzigt . Wenn Sie mit

Ihren beiden Augen nicht mehr genug
sehen können , wenn Ihnen die Arbeit
sauer wird oder das Äsen bei Licht zur
Anstrengung , wenn Sie die Schilder der

Straße oder der Bahn nicht schon von

fern zu erkennen vermögen , so kommen
Sie zu uns und lernen Sie mit vier

Augen sehen . Fall » Sie schon Gläser

benutzen , so geben Sie uns Gelegenheit ,
Ihnen zu zeigen , ob wir nicht doch mit

unseren Punttottc - Gläsern Ihr Sehe »
verbeffern können . Wir _haben Gläser

zur Ausgleichung eines jeden optischen
Fehlers , soweit die » überhaupt möglich
ist . Mit gut passenden Punktoric - Gtäsern
werden Sie mit Vergnügen eine Arbeit

leisten können , die Ihnen vorher zur Last
wurde , oder Sie werden Schilder an der

Straßenbahn erkennen , vielleicht schon in
einer Entfernung , in der Sie früher
kaum die Bahn bemerkt hätten .

und garantieren für pustende Gläser
sowie sür Haltbarkeit aller Fastungen von
4,50 M. an . Dafür erhalten Sie bei uns

schon einen guten Gold - Doublö - Kneifer ( ohne
Gläser ) und dazu noch ein Jahr Garantie .
0. h. »so lange alle Reparaturen umsonst " .

selbst toeirn die Fassung durch Ihre Schuld

zerbrochen wird . Nur für Hornteile , Schild -
patt und für zerbrochene Gläser haben Sie

zu zahlen . Gin Paar einfach « Gläser
kosten bei un « 1 M. . stark gewölbte .
punktuell abbildende Punktoric - Gläser nur
3 M. daS Paar .

Optiker Ruhnte , Berlin .
Friedrich - Str . lvo . G. Dorotheen - Str . i Alexanderpiatz n. Aschinger

180 . Edle Tauben - Stt . Oranien - Str . 44

Leipziger Str . 11». Ecke Mauer - Str . Chaussee - Str . 72

Tauentzien - Str . lki . E. MarburgerStr . I Liuk - Str . l , i . ü<it «dmtu ett ,

Invaliden - Str . 1#4 ,f .Brunnen . Str .

Spittelmarkt . Ecke Wall - Str .

Friedenau . Rhein - Sft . 18,
gegenüb . Äatfet - £id »e, E. Kirld - Str ,

Auch von — z ( tcoftnei .

Semitiiiwchl in ÄM
Morgen Mittwoch , den I . März ,

wählt der erste Bezirk der III . Klasse im

„ Schloßpark " .

Kandidat : Fritz HamtUlfg .
Wahlzeit : 10 — S itiib SVg —8 Uhr .

Wir erwarten , daß jeder Parteigenosse zur

Wahl erscheint . — Legitimation ist mitzubringen !

ihr so;! ldemokratischt Wahlaossljjnß .194/14
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